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And Fhnſchuld iederzeit geweichte Walmen tragt
Zöch! was vor ShranenZlaß wurd hauffig hier vergoſſell
Von denen ſo den Thron von beyden geiten ſchloſſen?
Die Vdttin ſo der Welt dir hrthel Waittze ſpricht

Warff ihren Kurpurhin für tieffen Kummernuſſen
Jhr egchleyer war vefwirrt inr eurcaBand zerriſſen
Sie ſchien dem Mono—Wann inmder cheingebricht
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gech ſuchte wohl den Grund von dem Mercur zu fragen
Soch war das Weydzu Groß: Er konnt es mir nicht ſagen.

Jch ſtund als halb erſtaunt? Denn alles war erſchrrdt
Und da ich um ſo mehr begierig ward zu wiſſen
Was doch der Uhrſprung ſey von dieſen Srauerniſſen?
Cdahm Fama deren geuß ſich durch die Suffte ſtrect—i

Und brachte vor den Shron von dem wir irtzo ſagen

Jer Shemis Keroldtab mit Flohr behullt
getragen.
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Mun iſt dein Kerold hin das war ihr erſtes Wort:
Zeein Ferold der den Slab ſo lange hat gefuhret
Zer deinen gantzen gtaat als Sonne hat gezieret
Ser von den altiſten der Beſte war iſt fort!
D Shemis! Zer Werluſt von dieſes Nannes Gaben
Saſt wenig Sroſtung Dich vor deine Schmertzen haben!

Die Sieffe Deiner Funſt macht' er der Welt bekannt
Mit Jhm hat ſich Dein Ruhm weit hoher auffgeſchwungen
Und wie viel Broſſes iſt durch Aßerolds Rath gelungen?
Wer kennt nicht geinen Jleiß und hochbegabte KJand?
Sie Zienſte ſo er dir Zeit Sebens hat erwieſen
Die haben Oſt und Weſt noch nie genug geprieſen.
Bie Fama hatte noch vielmehr hin zu gethan

Wo trat die Pallas hier zu beyden in die Mitten
Wie Shranen gleicher Roth nebſt Jhnen aus zuſchutten:
Whie ſeuffzte:Sieer Fall geht mich zum meiſten an:

Wit Herolds Aſche wird Erfahren heit begraben
Alß meine Sohne nicht in tauſend Buchernhaben.

Ser ſtarcke TrauernWalm drung endlich in den aal
9g9voo alle Wotter-Zunfft die Samlung pflegt zu halten

Wo kunſt und Sugend auchim Tode nicht veralten
Apnd hier beſtimmeten die Gotter allzumahl
Die Muſen ingeſamt und Fede von den Neunen
Die ſolten Herolds Zod abſonderlich beweinen.
Gelbſt Dhemis die ghm ſteß als Mutter hat gemeinet

War ſonderbar bemunt ein Denckmahl ghmzu ſtifften

Sie nahm auff ghren Arm Des Fßerolds goldne
Schriefften

Zend ſchwur wer die nicht ehrt iſtnicht mein wahrer Jreund
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Es ſolten dieſe Platz in meinem Sempelfinden
Biß eterne onn und Mond in leere Lufft verſchwinden.

VIlIUnd hiermit gieng das icht dem Morpheus eulig aus:
Mir fiel der helle Tag uhr platztich ins Veſichte;
Doch merckt ichlender! bald die Deutung vom Seduchte;
Olsſchmertzldie ʒielt auff dich Du hochbetrubtes hauß!
Zu fuhlſt den ggauptverluſt! doch ſtreich die Thranen abe

MWaan tragt nur Gerolds Staub nicht Seinen
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